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M »Witschi geht»
1 ein Film von Paolo Poloni

von Alex Oberholzer

In Zürich feierte Polonis neuester
Film über den Kunstmaler

Hans Witschi Premiere. Ab
September wird er in den Städten
Basel, Bern, Luzern und
Schaffhausen in den Kinos zu sehen
sein, im Dezember nochmals in
Zürich.

Vor zwei Jahren verliess der Maler
Hans Witschi Zürich in Richtung New
York. Paolo Poloni hat ihn mit der
Kamera nicht einfach begleitet, sondern
genervt, herausgefordert und irritiert.
Das Resultat: «Witschi geht».
Wo Witschi auch ist, fällt er auf. Nicht
wegen den Krücken oder dem
geknickten Gang. Nein, sein kahlrasierter

Schädel, sein unglaublicher
Schalk um Augen und Mund schlagen
einen

sofort in Bann. Und wenn er spricht,
wird sofort klar: Der denkt nicht erst
vor der Kamera über das Leben und
die Kunst nach. Jeder Satz ein
Aphorismus. Man könnte ihm stundenlang
zuhören. Leitmotjvisch durchzieht
den Film die Arbeit an der riesigen
Leinwand. Kaum freut man sich über
das fertige Bild, wird es auch schon
wieder mit dicken Farbstrichen
zerstört. Leidenschaftlich, fast penetrant
demonstriert Witschi das hartnäckige
Suchen nach der endgültigen Form.
Und zwischendurch immer wieder
Auseinandersetzungen: mit der neuen

Umgebung, der Vergangenheit,
dem Regisseur und einem Galeristen.
Auch da diese fordernde Hartnäckigkeit

des Künstlers, der genau weiss,
was er will, aber den Weg dahin noch
sucht. Malerporträts sind zur Zeit in,
doch selten hat mich eines derart
fasziniert, erheitert und betört. ¦
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